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2) Gegen hartnäckige IT aut krank he i-
ten; bef. wirkfam ift fie äufserlich gegen Sca¬
bies, in Salben und Decoctcn.

Man verordnet fie: 1) in Pulvern zu 2, 3 bis
6 Gran; 2) im Decoct, feiten: 2 Dr. mit 6 Un¬
zen WafTer auf 4 Unzen Colamr. 3) In Salben:
2 Scr, biß 2 Dr. auf 1 Unze Fett.

SßQt HüRBA HELLFBORI FOETTDI Bot, , Herbtl
helleborafiri, (Linkende Niefewurz,; in Frank¬
reich , der Schweiz , dem Jüdlichen DeutJch-
land wild, {dbb. Z, 452, Blackw. 57. PU
449-)

Die frifche Pflanze hat einen fehr üblen Ge¬
ruch, und einen fcharfen, brennenden, bittern
Gefchmack. Sie führt noch ftärk^r ab, als Helle-
bonis niger, oft mit heftigem Erbrechen. Man
hat das Kraut, frifch und getrocknet, gegen die
Taenia gebraucht. Indeflen haben wir ficherere
Mittel, deren Wirkungen mehr geprüft find.

D o f i s : f, r Scr. bis f, I Dr.
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111. Widerlich empyreumatifche Mittel.

s6o, Radix ai.lii, Bulbus Attn, Knoblauch;
Allium [ativum Bot.; auf SiciUen wild,
und bei uns in Gärten culiivirt, (dbb, PI.
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Das frifche Knoblauch befitzt einen eignen,
ekelhaften Gefchack, und fcharfen Geruch. Der
fcharfe Befiandtheil ift mit einem aetherifchen Oele
verbunden. Es geht fchnell in die Säfte über, und
alle Excretiouen nehmen feinen Geruch an.

Die altern Aerzte gebrauchten es: I) bei
Schwäche der Verdauungs Werkzeuge,
und Verfchleimungen, gegen die fchleimichte Eng-
brüftigkeit (Mead); Berpius rühmt es gegen
Wechfel/ieber, 2) Wider chroni fch gichti-
Iche und tbeumatitete Schmerzen föil es, in
Verbindung mit G. ammoniacum, faft fpecififch
wirken. 3) Als Wurmmittel. Es gehört unter
die wirkfamften Mittel.

Man gibt es: I) roh, des Morgens nüchtern
mit Butterbrod, oder in kleine Scheiben ge-
fchnitren und ungekaut nfedergefcblucltt. 2) Den
ausgeprefsten Saft. Man kann ihn mit Zuk-
ker und Citronenfaft angenehmer machen. [Auch
zum Einreiben in der Nabelgegend.] 3) Mit
Milch abgekocht oder infundirt: j Unze
Knoblauch mit 1 Pfde Milch aufgekocht (Höfen-
Jteiii). Bergius liefs es mit Molken nehmen,—
Äeufserlieh in Klyftiren ift es ebenfalls, fehr
hülfreich. [Schwache empfindliche Kinder bekom¬
men oft heftige Convulnrwjn nach dem inner« Ge¬
brauch diefes Mittels.]

Syrupus allii.



aGa. Afa foetlda. 435

s6\. Radix cepae, Zwiebel, Zipolle; von AI-
lium Cepa J3ot t

Ift weniger ekelhaft; und befitzt faft disfelber*
anthelruinthifchen Kräfte, als das Knoblauch,

2Ö2. AsA FOETIDA.

Der Knoblauchsgervich der Afa foetida ift den
Würmern fehr zuwider. Je frifcher fic daher ift,
defto wirkfamer» Sie wird gegen alle Arten von
Würmern gebraucht; Meilin trieb einen Band¬
wurm dadurch ab. Man lafst fie am heften in
Tillen nehmen; entweder ohne weitern Zufjta,
oder mit biltem Extracten, Jaiappe, Rhabarber,
verfüfstem Oaecktilber u. a. verbunden. Die Do-
fis für Kinder ift von 2 bis 12 Gr. alle 3, 4 Stun¬
den. Am 3. oder 4. Tage läfsr man darauf abfuh¬
ren. Le Clerc liiCs die Afa foetida mit Ef]i°-
abreiben.

(Valeriana; oft fehr wirkfam; liehe oben).

363. Petroleum, Oleum peuue, Petro-
1.1.DM Rdiituiii, Naphtha Petroleum L, t
Steinalt Bergöl, Bergnaphthe. Quillt hin
lind wieder ans der Erde, und wird auch
aas den Steinkohlen erhalten.

Das befte Berpol ift hellgelb, von bernftein-
iihnlichem Geruch und Gcfchmack. — An der Luft
wird es allmälig brauner und zäher» Durch die
Deftillation kann man es weifser, dünner und an«

Arntmanris Mat. med, v. Kraus. 2J
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genehmer machen. Häufig wird es mit Terben-
thinöl oder andern ausgeprefsten Oelen verfä'lfcht.
Man benutzt es gewöhnlich in den Gegenden, wo
es quillt, als Hausmittel gegen mancherlei Zufälle,
hauptfächlich gegen Würmer. Es ift fehr hitzig
und reizend, dabei fehr widerlich.

Am beßen läfst man es mit einem Syrup ver-
mifcht nehmen, zu 10, 20, 50 Tropfen. Vicat
flieg allmälig bis zu 100 Tropfen, Meli in gab
es in Verbindung mit Terbenthinöl und Kampher.
In einigen Fallen ift felbft der Bandwurm glück¬
lich dadurch abgetrieben; doch kann man lieh dar¬
auf nicht verlaflen.

Das Steinül ift unter den änfsern Mitteln,
wenn die Würmer heftige Schmerzen verurfachen,
oder an irgend einer Stelle durchbohren wollen,
ein wirkfames Mittel, in dic[e Stelle eingerieben.
M o fenßein lieft es mit geqitetfehtem Knoblauch
■veibinden. ZU eil in empfiehlt zu eben diefem
Endzweck auch die warme Ochfengalle. (Vergl.
Extr. abünth.)

Aufserdem gebraucht man auch das Steinöl
äufserlich zum Einreiben, um lymphatifche
Anfchwellu ngen zu zertheilen. Auch als Diu¬
re ti cum wirkt es, für lieh oder mit Linimentum
volatile, Tinct. canthar. u. ähnl, eingerieben, bei
Atonie der Harnwege Tehr gut {Lentin,
Michaelis],

*
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[Sicher wirkt das Asphalt öl ebenfalls ßark
wurmwidrig.]

(Der äuTeere Gebrauch der fcharfen Purgirmit-
tel, dir Koloqoynthen , der Arthanitafalbe u. ahn],
ifi fehl unficher; [doch wirken fie oft noch, wo
andere Mittel fehl fchlugen].)

IF. Metalle, Schwefel, Salze.

2ÖJ.. Ferrum IIHATUM, Limatdra martis.

Die Eirenmitte] fcheinen blofs als ftärkende,
adftringirende Mittel gegen die Würmer zu wir¬
ken, infofern fie die Gedärme ftark*n, und die
Erzeugung des Schleims und der Würmer verhin¬
dern. PT'erlhof gab die Limat. martis zu 15 Gr.,
täglich einige mal; IM ellin zu 10 Gran mit Rha¬
barber. Der lange fortgefetzte Gebrauch des Ei-
fens foll die Fortpflanzung der Würmer verhin¬
dern (Tifjot).

2G5. Ferrum suLPHunrcuztr, ViTRtovapf Mas¬
tis, yitriolum viride, F itriolum
martis factitium, Sal martis, Sul-
phas fcrri, Eisenvitriol, grüner Fitriol.
Beßeht ■nach >Iiirwan aus £9 Th. Eifen-
oxydul, 26 Th. Schwefelfäure und 45 Th.
JVaßer, wovon 8 Th. als Hydrat mit dem
Eifcnoxydul verbunden find.
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